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Die Centraldirection der Monumenta Germaniae hat ihre 
jährliche Plenarversammlung in den Tagen vom 21—23. April 
hier abgehalten. Anwesend waren sämmtliche Mitglieder mit 
Ausnahme des Hofrath Prof. Sickel in Wien, dem sein Ge­
sundheitszustand auch dies Jahr die Reise nicht gestattete.

Leider musste der Rückblick auf das verflossene Jahr in 
vieler Beziehung ein trüber sein. Der Tod des hiesigen 
ordentlichen Mitgliedes Prof. K. W. Nitzsch und des Mit­
arbeiters der Abtheilung Scriptores Dr. Johannes Heller, das 
andauernde Leiden des Hofr. Sickel, der Brand im Hause 
des Prof. Mommsen, Leiters der Abtheilung Auctores anti­
quissimi, sind Ereignisse, die uns schwer betroffen, auch die 
Arbeiten mannigfach gestört haben.

Um so mehr mag es als glücklich hervorgehoben werden, 
dass dieselben doch erhebliche Fortschritte machen konnten, 
eine Reihe bedeutender Publicationen vorliegt, andere in Angriff 
genommen worden sind.

Ausgegeben wurden im verflossenen Jahr:
von der Abtheilung Auctores antiquissimi:
1) Tomi IV, P. 2. Venanti Honori Clementiani Fortunati 

opera poetica. Recensuit et emendavit Fridericus Leo;
von der Abtheilung Scriptores:
2) Tomus XXV;
3) Einhardi Vita Karoli Magni. Editio quarta. Post 

G. H. Pertz recensuit G. Waitz;
von der Abtheilung Antiquitates:
4) Poetae Latini aevi Carolini. Recensuit Ernestus Dümm­

ler. Tomi I Pars prior;
von dem Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere Deutsche 

Geschichtskunde:
5) Band VI in 3 Heften.
Dazu kommt als von der Gesellschaft unterstützt und theil­

weise aus ihren Sammlungen hergestellt:
6) Acta imperii inedita seculi XIII. Urkunden und Briefe 

zur Geschichte des Kaiserreichs und des Königreichs Sicilien 
in den Jahren 1198 bis 1273. Herausgegeben von Eduard 
Winkelmann.
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Ueber die Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen ist fol­
gendes zu berichten.

Die der Auctores antiquissimi ward durch den schon 
erwähnten Brand im Hause ihres Leiters schwer betroffen. 
Die Sorge für andere ihm obliegende Arbeiten nöthigte Prof. 
Mommsen, die fast vollendete Ausgabe des Jordanis und die 
Bearbeitung der kleinen Chroniken zu unterbrechen; wie meh­
rere für jene benutzte Handschriften, so sind auch einige der 
für diese gemachten Collationen zerstört oder beschädigt; eine 
beabsichtigte Reise zum Besuch Englischer Bibliotheken musste 
aufgeschoben werden. Doch steht die Vollendung des Jordanis 
im Lauf des Jahres mit Sicherheit zu erwarten. An die be­
reits ausgegebene Bearbeitung von Fortunats Gedichten, die 
aus zahlreichen Handschriften zuerst einen zuverlässigen Text 
festgestellt und sorgfältige Nachweise über Sprache und Metrik 
des Autors gegeben hat, werden sich die prosaischen Werke 
anschliessen, mit denen auch die allgemeinen Sachregister ver­
bunden werden sollen. Begonnen hat der Druck des Avitus 
von Dr. Peiper in Breslau, des Symmachus von Dr. Seeck 
in Berlin; in naher Aussicht steht er beim Ausonius, den Prof. 
Schenkl in Wien bearbeitet. Für den Sidonius hat Dr. Lüt­
johann die Handschriften Englischer Bibliotheken, für den 
Ennodius Dr. Vogel die in Rom benutzt.

Die Abtheilung Scriptores, die von dem Vorsitzenden 
der Centraldirection Geh. Regierungsrath Waitz geleitet wird, 
hat einen schweren Verlust durch den Tod des Dr. Heller 
erlitten, der in dem Augenblick der Wissenschaft entrissen 
ward, als der 25. Band der Scriptores, zu dem er zahlreiche 
und werthvolle Beiträge geliefert hatte, ausgegeben werden 
konnte; unvollendet hinterliess er die Ausgabe von Flodoards 
Historia Remensis für Band 13. Dieser ward dadurch eine 
Zeit lang im Druck aufgehalten, schreitet jetzt aber rüstig 
vorwärts, so dass seine Vollendung im Lauf des Sommers ge­
hofft werden kann. Er wird aber nicht alles das an Nach­
trägen zu den 12 ersten Bänden umfassen können, was für ihn 
in Aussicht genommen war, sondern mit dem Chronicon Alti­
nate schliessen müssen, dessen Bearbeitung Dr. Simonsfeld 
in München vollendet hat. Für den folgenden Band bleiben 
die neu aufgefundenen Gesta episcoporum Cameracensium, 
die Werke des Hermann von Tournai, für welche die wichtige 
der dortigen Stadtbibliothek gehörige Handschrift in Brüssel 
benutzt ward, und andere Belgische Chroniken, die Magde­
burger Bischofschronik, bearbeitet von Prof. Schum in Halle, 
und mehrere kleinere Stücke. Die Folge wird sein, dass die 
Streitschriften des 11. und 12. Jahrhunderts, mit denen Prof. 
Thaner in Innsbruck und Dr. Bernheim in Göttingen be­
schäftigt sind, hier schwerlich Raum finden, sondern angemessen 
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als besonderer Band im kleineren Format neben den Papst­
leben zu geben sein werden. Dasselbe gilt von den Geschicht­
schreibern der Normannischen Herrschaft in Süditalien, Amatus, 
Gaufredus Malaterra, Falco Beneventanus, Hugo Falcandus u.s.w., 
die auch für die Geschichte des Kaiserreichs eine nicht geringe 
Bedeutung haben, nnd deren Sammlung für später in Aussicht 
genommen ist. Zunächst gilt es auch, die Reihe der Geschicht­
schreiber des 11. und 12. Jahrhunderts weiter zu führen. 
Nachdem im 25. Bande die Deutschen Provinzial- und Local­
chroniken bis zum Ende des 13. Jahrhunderts gegeben sind, 
würden zunächst wohl die Italienischen Quellen ähnlicher Art 
in Frage kommen. Da aber trotz mancher Vorarbeiten für 
Sichardus, Salimbene u. a., die früher gemacht, doch noch 
längere Arbeiten erfordert werden, auch die Mithülfe, welche 
Prof. Scheffer-Boichorst in Strassburg hier in Aussicht 
gestellt, in weitere Ferne gerückt ist, wurde zunächst in’s Auge 
gefasst, was sich bei den Französischen und Englischen Auto­
ren der Zeit findet. Und das ist allerdings recht viel. Jene 
bieten zum Theil die genauesten Berichte über die Verhand­
lungen der Deutschen Könige mit den Päpsten, die wiederholt 
in Frankreich eine Zuflucht suchten, über den Kreuzzug Kon­
rad III, die Betheiligung Otto IV. an den Flandrischen Krie­
gen, die Einwirkung der Albigenser Kriege auf die Ablösung 
der Provence vom Reich, den Zug Karls von Anjou nach 
Italien und seine Kämpfe hier gegen Manfred und Konradin. 
Wenn die Monumenta auch von den meisten der hier in Be­
tracht kommenden Werke nur Theile geben können, so war 
es doch nothwendig, näher auf die bisher vernachlässigte Kritik 
derselben einzugehen und die zugänglichen Handschriften zu 
untersuchen. Hat dabei Hr. A. Molinier in Paris mehrfach 
Hülfe geleistet, und sind einzelne Handschriften hierher gesandt 
worden, so war doch auch ein wiederholter Aufenthalt des 
Leiters in Paris erforderlich; anderes übernahmen Dr. Lieber­
mann in London, Dr. Mau in Rom. Aus den Vorarbeiten 
sind die Aufsätze von Dr. Brosien über Wilhelm von Nan­
gis, von Waitz über die sogenannten Gesta Ludovici VII. et 
VIII. im Neuen Archiv hervorgegangen. Auch der Druck 
des 26. Bandes, an dem sich ausserdem Dr. Holder-Egger 
lebhaft betheiligt, ist bereits bis an das Ende des 12. Jahrhun­
derts fortgeschritten. Derselbe wird aber auch einen nicht 
unbedeutenden Theil von der Französisch geschriebenen Reim­
chronik des Tournaier Philippes Mousket aufnehmen müssen, 
für deren Bearbeitung Prof. Tobler seine Mitwirkung hat 
hoffen lassen. So wird es wahrscheinlich nöthig werden, die 
Englischen Autoren, von denen ein bedeutender Theil in der 
Bearbeitung des Prof. Pauli und Dr. Liebermann druck­
fertig vorliegt, auf den folgenden Band zu verschieben.
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Eine besondere Reihe werden die Scriptores rerum Mero­
vingicarum bilden, deren Anfang im Lauf des Jahres erwartet 
werden darf, da Prof. Arndt in Leipzig die lange gehoffte 
Ausgabe des Gregor von Tours in sichere Aussicht stellt. 
Dr. Krusch hat hier ausser dem Fredegar auch die Gesta 
Francorum übernommen.

Die für den ersten Band der Deutschen Chroniken be­
stimmte Kaiserchronik hat Dr. Roediger geglaubt aufgeben 
zu müssen, einen Ersatzmann aber sofort in Dr. W. Schröder 
gefunden, der in nächster Zeit seine Arbeitskraft ganz dieser 
Aufgabe zuwenden will. Daran wird sich die Bearbeitung des 
Enenkel von Dr. Strauch in Tübingen anschliessen. Dr. Lich­
tenstein hofft die handschriftlichen Vorarbeiten für Ottokars 
Steirische Reimchronik im Lauf des Sommers zu vollenden. 
Die neue Ausgabe der Limburger Chronik von Archivar Wyss 
in Darmstadt, für welche in einer neu aufgefundenen Braun­
felser Handschrift die sichere Grundlage einer Herstellung des 
bisher sehr verderbten Textes gewonnen ist, nähert sich dem 
Abschluss.

In der Abtheilung Leges hat leider Prof. Sohm in 
Strassburg die übernommene Bearbeitung des Lex Salica auf­
gegeben, dagegen die Vollendung der Lex Ribuaria in nächster 
Zeit bestimmt in Aussicht gestellt. — Der Druck der neuen 
Ausgabe der Capitularien von Prof. Boretius in Halle unter 
umfassender Benutzung eines reichen handschriftlichen Appa­
rats hat begonnen und wird seinen regelmässigen Fortgang 
haben. — Ueber die Fränkischen Formelsammlungen hat 
Dr. Zeumer zunächst eine ausführliche kritische Arbeit im 
Neuen Archiv veröffentlicht, welche allgemeinste Anerkennung 
gefunden hat; bald darauf ist auch hier mit dem Druck der 
Anfang gemacht. Eine sehr wesentliche Förderung erhält diese 
Ausgabe durch die ebenso zahlreichen wie eingreifenden Ver­
besserungen, welche die in Tironischen Noten geschriebenen 
sogenannten Carpentierschen Formeln durch Director Schmitz 
in Köln erfahren haben, nachdem die Direction der Pariser 
Nationalbibliothek die Uebersendung der werthvollen Hand­
schrift in liberalster Weise gestattet. — Für die Merovingischen 
Concilien hat Hofrath Prof. Maassen in Wien während eines 
längeren Aufenthalts zu Paris gearbeitet; eine Vaticanische 
Handschrift verglich Dr. Meyncke in Rom. — Zur weiteren 
Bearbeitung des ersten Bands der Stadtrechte besuchte Prof. 
Frensdorff in Göttingen während dieses Jahres mehrere 
Niederrheinische Archive; er gedenkt im Laufe des folgenden 
sowohl die Sammlung des Materials zum Abschluss zu bringen 
wie mit der Bearbeitung zu beginnen.

Die Abtheilung Diplomata ist sowohl durch das noch 
immer nicht ganz befriedigende Befinden ihres Leiters Hofrath 
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Prof. Sickel in Wien wie durch den schon früher zu bekla­
genden Verlust des ältesten Mitarbeiters Dr. Foltz in rasche­
rem Vorschreiten gehemmt worden. Doch sind 12 Bogen von 
den Urkunden Otto I. gedruckt, auch das Material für die 
Fortsetzung unter Hülfe der beiden Mitarbeiter Dr. Uhlirz 
und Dr. v. Ottenthal in Wien vorbereitet und vermehrt, 
so dass dem weiteren und rascheren Fortgang nichts entgegen­
steht. — Es verdient auch wohl an dieser Stelle hervorgehoben 
zu werden, dass sich in den Sammlungen der Gesellschaft eine 
vollständige Durchzeichnung der berühmten und vielfach an­
gezweifelten Urkunde Otto I. für Papst Johann im Vaticani­
schen Archiv gefunden hat, die von dem verstorbenen Nor­
wegischen Gelehrten Munch angefertigt, von Theiner an 
Pertz mitgetheilt ist. — Das gleichzeitig von der Preussischen 
Archivverwaltung unternommene, von Sickel und v. Sybel 
herausgegebene grosse Werk der Abbildungen Deutscher 
Kaiserurkunden, von denen das erste Heft unlängst erschienen 
ist, kommt auch dieser Abtheilung zu gute. Ebenso dient die 
unter Hofrath Ficker’s Leitung stehende Neubearbeitung von 
Böhmer’s Regesta imperii, wie ihr das Material der für die 
Monumenta gemachten Sammlungen zur Verfügung gestellt ist, 
ihrerseits als wesentliche Vorarbeit und Ergänzung der Diplo­
mata. Und in noch anderer Weise kommen hier die schon 
oben erwähnten Acta inedita von Winkelmann in Betracht, da 
in ihnen wichtige Stücke wie das Registrum Friderici II, das 
Arndt in dem Archiv zu Marseille auffand und abschrieb, 
zur Veröffentlichung gekommen sind, dazu manches aus der 
reichen Briefsammlung, die noch Pertz selbst für die Zeit 
Friedrich II. angelegt hatte.

Aus dieser stammt auch die erste Publication, welche die 
Abtheilung Epistolae unter Prof. Wattenbach’s Leitung 
bringen wird. Die Abschriften aus den päpstlichen Regesten 
im Vaticanischen Archiv, bearbeitet von Dr. Rodenberg, 
sind für die Zeit Honorius III. gedruckt; mit der Gregor IX. 
ist der Anfang gemacht; und damit wird der erste Band im 
Laufe des Jahres abgeschlossen werden. Daneben kommt 
dann das Registrum Gregor d. Gr., mit dem Dr. Ewald seit 
längerer Zeit beschäftigt ist, an die Reihe. Einen Theil seiner 
Zeit hat dieser auch der neuen Ausgabe von Jaffé’s Papst­
regesten gewidmet.

Von der Sammlung der Gedichte Karolingischer Zeit, mit 
der Prof. Dümmler die unter seiner Leitung stehende Ab­
theilung Antiquitates eröffnet, ist die erste Hälfte des ersten 
Bandes, wie oben angeführt, im Laufe des verflossenen Jahres 
ausgegeben worden, die zweite bis auf die Register fast im 
Druck vollendet. — Für die AJamannischen Nekrologien hat 
Dr. Baumann in Donaueschingen eifrig gesammelt, wie ein
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Bericht im Neuen Archiv zeigen wird. Mit denselben werden 
auch die Verbrüderungsbücher von Sangallen, Pfäfers und 
Reichenau zu verbinden sein, mit denen sich gleichzeitig meh­
rere Gelehrte beschäftigen.

Die Mittheilungen des Neuen Archivs der Gesellschaft für 
ältere Deutsche Geschichtskunde unter Prof. Wattenbach’s 
Redaction beziehen sich zum Theil auf die Vorarbeiten für die 
verschiedenen Abtheilungen, zum Theil bringen sie Nachrichten 
über Handschriftensammlungen oder einzelne neu aufgefundene 
Codices, ausserdem kritische Untersuchungen über Quellen­
schriften oder kleinere Inedita verschiedener Art. Unter den 
Beiträgen sind ausser mehreren vorher erwähnten Aufsätzen 
der ausführliche Bericht Dr. Ewald’s über seine Reise nach 
Spanien und die hier benutzten Bibliotheken und eine Abhand­
lung von Prof. Bresslau über die Siegel der Deutschen 
Könige und Kaiser aus der Salischen Periode hervorzuheben.

Es war in diesem Jahre weniger Veranlassung als früher, 
um die Benutzung auswärtiger Handschriften hier an Ort und 
Stelle zu bitten. Die Erlaubnis ist aber wie von Deutschen 
auch von fremden Bibliotheken, namentlich Paris, stets ertheilt 
worden, und es mag gestattet sein, auch an dieser Stelle den 
Wunsch auszusprechen, dass das Unglück, welches einzelne 
Codices bei dem oben erwähnten Brande betraf, nicht zu Er­
schwerungen Anlass geben möge, die für die Wissenschaft mit 
erheblichen Nachtheilen verbunden sein müssten, und hinzuzu­
fügen, dass die durch das hohe Reichsamt des Innern der 
Centraldirection beschafften Localitäten für die Sammlungen 
und Arbeiten der Monumenta dieselbe Garantie der Sicherheit 
bieten wie öffentliche Bibliotheken und Archive, die, wenn es 
verlangt wird, hier und anderswo stets bereitwilligst ihre Räume 
zur Verfügung stellen.




